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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſplatz Kr. 5.

erſeburge

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſiunden der Redaction
9 10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Htkadk und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Je 163 Freitag den 16. Juli. 1886
Vierteljähslicher Rbhonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zu

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, JnſeratenAnnahme bis 10 Uhr Vormittags.

bringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Amtlicher Theil.

Vergebung
eiſerner Brückenconſtruction.

Die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen
Ueberbauten für 6 kleinere Brücken bezw. Durch-
läſſe der Neubauſtrecke Merſeburg Mücheln ſoll

nach Maßgabe der im Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 223 von 1885
und im Amtsblatt der Königl. Regierung zu
Merſeburg Stück Nr. 44 von 1885 veröffent-
lichten Bedingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen öffentlich verdungen
werden.

Jm Ganzen ſind erforderlich:
9497 kg. Walz und Schmiedeeiſen,
815 kg. Gußeiſen.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent
ſprechender Aufſchrift bis zum Verdingungstermine
am 26. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr an die
Bau Abtheilung in Merſeburg, Unteraltenburg 56,
einzureichen, woſelbſt Verdingungsanſchläge, Ge-
wichtsberechnungen, Zeichnungen und Bedingungen
eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſendung von
2 Mk. 50 Pfg. entnommen werden können.

Zuſchlagsertheilung bis 7. Auguſt.
Merſeburg, den 13. Jult 1886.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
A. Boie.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 15. Juli.
Politiſcher Tagesbericht.

Am 14. Juli iſt in Frankreich und in Paris
das Nationalfeſt zur Erinnerung an die Er-
ſtürmung der Pariſer Baſtille von 1789 gefeiert
worden. An Revanchereden, offenen und ver-
blümten, hat es bei dieſen Gelegenheiten nie ge
fehlt und der Wunſch nach dem Wiedergewinnen
von ElſaßLothringen iſt beſonders an dieſem
Tage kräftig zum Ausdruck gekommen. Wir
wollen darüber mit den Franzoſen nicht rechten
aber eine Behauptung ihrer bekannten Deklama-
tionen trifft jetzt nicht mehr zu, nämlich die, daß
ſich die ElſaßLothringer nach dem Wiederanſchluß
an Frankreich ſehnten. Die letzthin im Reichs
lande ſtattgehabten Gemeinderathswahlen haben
zur Genüge bewieſen, daß die franzöſiſche Partei
mit ihrem Hetzen gegen Deutſchland in ihrem
Einfluß bedeutend verloren hat, während die
deutſchfreundliche Partei immer kräſtiger das
ſchwarzweißrothe Panier erhebt. Noch iſt das
Reichsland nicht völlig deutſch geſinnt, aber wir
können hoffen, daß dieſer Tag in nicht allzu
weiter Ferne erſcheinen wird. Dieſer deutſche
Wahlſieg iſt eine ganz empfindliche Niederlage
der franzöſiſchen Revanchepartei im Reichslande.

Der Streit darüber, ob der Papſt die
Kirchenpolitik des bayeriſchen Miniſteriums
Lutz wirklich gebilligt hat, wie aus dem
Schreiben des Prinz Regenten Luitpold hervor-

geht, oder nicht, dauert fort, eigentlich doch ganz
überflüſſig. Prinz Luitpold iſt ein treuer Sohn
der katholiſchen Kirche und 68 Jahre alt, das
ſagt ſchon genug. Jn ſeinem Alter ſagt man
kein Wort zu viel, und bei ſeinem Character am
allerwenigſten eine irrthümliche Auslegung päpſt-
licher Anſichten. Wenn Prinz Luitpold ge-
ſchrieben, wie er es gethan, ſo iſt das mit voller
Abſicht geſchehen, und wer auf eine Korrektur
hofft, wird vergeblich warten. Um das einzu
ſehen, braucht man nur die Augen aufzumachen.

Die Genehmigungsurkunden des zwiſchen
Deutſchland, den Niederlanden und der Schweiz
über die Regelung der Lachsfiſcherei im
Rhein geſchloſſenen Vertrages ſind jetzt aus
gewechſelt worden. Der Kaiſer hat den Vertrag
mit Zuſtimmung der Könige von Bayern und
Württemberg, der Großherzoge von Baden, Heſſen,
Oldenburg geſchloſſen.

Amtlich wird jetzt von den preußiſchen
Miniſtern des Jnnern und der Finanzen bekannt
gemacht, daß aus den Erträgen der Getreide und
Viehzölle für 1885/86 in Preußen die Summe
von 40002116 Mk. zu vertheilen iſt.

Der Bundesrath wird ſeine nächſte Sitz-
ung zur Beſchlußfaſſung über die Ausführungs-
beſtimmungen des neuen Zuckerſteuergeſetzes
erſt kommenden Sonnabend abhalten.

Auf Oelſaaten und Oelfrüchte, aus-
genommen Leinſaat, Baumwollenſaat, Rizinus-
ſaat, Palmkerne und Kopra, iſt in der vorletzten
Reichstagsſeſſion ein Zoll von 2 Mark neu
eingeführt worden. Den Einfluß deſſelben
ſchildert der Jahresbericht der Aelteſten der
Kaufmannſchaft von Magdeburg folgendermaßen

„Die Beſtimmung fällt für zwei beachtenswerthe Zweige
deutſcher Verkehrsthätigkeit, nämlich den Handel mit den
Kolonieen und die Oel-Jnduſtrie, ſchwer ins Gewicht, denn
einestheils können bekannte Oelfrüchte, wie Erdnüſſe, Licht
nüſſe, Seſamſaat, nicht mehr im früheren Umfange ver-
wendet werden, andererſeits aber verhindert der Zoll die
Einführung neuer Oelfrüchte, die bei der näheren Erforſch
ung unſerer Kolonial Gebiete aufgefunden werden. Da
manche ölhaltige Saaten nur 20 Prozent Oel und 80
Prozent Kuchen liefern, ausländiſche Kuchen aber keinem
Zoll unterworfen ſind, ſo muß der geſammte Saat Zoll
auf das Oel gerechnet werden, vertheuert daſſelbe alſo um
volle zehn Mark.“

Jn Metz ſind bei den Gemeinderaths-
wahlen 13 deutſche Kandidaten gewählt wor-
den. Auch dort war die Freude unter den Deut-
ſchen ſehr groß.

Der ſchleſiſche Gewerbetag hat ſich in ſeiner
Verſammlung in Schmiedeberg i. Schl. für
die Förderung des Handarbeitsunterrichtes in
Schleſien ausgeſprochen.

Auf ſtürmiſches Andrängen der Republikaner
hat der franzöſiſche Miniſterrath die Ausweiſ-
ung des Herzogs von Aumale, Prinzen von
Orleans, wegen ſeines unziemlichen Proteſtbriefes
an den Präſidenten Grevy beſchloſſen und hier-
gegen hat kein Republikaner Widerſpruch erhoben.
Jn der Kammer erklärte der Kriegsminiſter

Boulanger in längerer Rede, unter Lobpreiſ
ungen auf die Republik und ſcharfen Ausfällen
gegen die Monarchiſten, die Streichung des
Herzogs aus der Armeeliſte für ganz ordnungs-
gemäß, denn er habe ſeinen Rang nicht auf
regelrechtem Wege erhalten. Die Kammer ſprach
mit großer Mehrheit der Regierung ihr Ver-
trauen aus und beſchloß die Rede des Miniſters
öffentlich verbreiten zu laſſen. Auch der Senat
hat in dieſer Sache der Regierung ſein Ver-
trauen ausgeſprochen. Abgelehnt hat die
Kammer den Schifffahrtsvertrag mit Jtalien.
Heute, Donnerſtag, ſoll Seſſion sſchl uß er-
folgen.

Eine große Prügelei hat es in der Stadt
Armentières gegeben. Der Bonapartiſt Caſſag-
nac griff nämlich in einem Vortrag die Repu-
blik auf's Heftigſte an. Darüber geriethen Repu
blikaner und Monarchiſten einander derart in
die Haare, daß die Gendarmerie nicht durchdringen
konnte, ſondern die Wüthenden austoben laſſen
mußte. Caſſagnac beklagte ſich in der Kammer
darüber, daß die Bürger nicht genügend geſchützt
ſeien. Der Miniſter antwortete aber, die Behörde
habe Alles gethan, was möglich geweſen wäre.

Bei der Enthüllung des Diderot-Denk-
mals in Paris am Dienſtag waren anti-
deutſche Kundgebungen befürchtet, weil der
deutſche Profeſſor Büchner Namens der deutſchen
Freidenker ſprechen ſollte. Es blieb aber Alles
ruhig, Büchner wurde ſogar mit Händeklatſchen be
grüßt. Er nahm in ſeiner Rede Diderot, den man den
deutſcheſten der franzöſiſchen Denker genannt
habe, für die Allmenſchheit in Anſpruch und
ſagte, die freidenkenden Deutſchen würden, wenn
erſt der politiſche und Geiſterdruck aufhöre, den
Franzoſen die Brüderhand reichen und mit
ihnen vereint nach der Wahrheit ſtreben. Schön
geſagt, aber dahin wird's nur nie kommen, und
deshalb hätte ſich Herr Büchner immer etwas
reſervierter verhalten können!

Die Nationalfeier litt unter ſtarkem
Regen, an Straßen und Häuſerſchmuck, ſowie
Begeiſterung fehlte es aber keineswegs, es ging,
mit einem Wort hoch her. Gegen 30000
Leute verließen Paris, aus der Provinz kamen
aber ein paar mal ſo viele. Vor der Statue
der Stadt Straßburg gab es die übliche Trauer-
demonſtration. Zahlreiche Kränze wurden dort
niedergelegt, auch die Schüler-Bataillone defilierten
dort vorüber, ebenſo Turner, Schützen, Patrioten-
liga, Studenten c. Bei der Parade iſt ein ge
höriger Beifallsſturm zu erwarten, denn die aus
Tonkin heimgekehrten Soldaten ſind in aller
Munde.

Die „Times“ kommt nochmals auf die
Aufhebung des Freihafens von Batum
zurück und ſagt, Rußland werde erkennen, daß
es durch die leichtfertige Behandlung des Ber-
liner Vertrages eher verloren, als gewonnen
habe. Es werde vielleicht die vollſtändige Ver
einigung Bulgariens und Rumeliens, deren ein
ziges Hinderniß der Berliner Vertrag bilde, nicht
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mehr hemmen können. Rußland habe die guten
Beziehungen, welche in letzter Zeit zwiſchen
Petersburg und London beſtanden, gänzlich zer
ſtört; England dürfe Rußland in keiner Weiſe
mehr vertrauen, auch bezüglich Jndiens nicht,
ſondern müſſe bei Zeiten Vorbereitungen treffen,
einen etwaigen ruſſiſchen Angriff kräftig abzu-
wehren.

Lord Hartington, der Führer der Gemäßigt-
Liberalen, ſoll mit dem Vorſchlage, ein Miniſteriumaus Konſervativen und Gemaßigt Liberalen der

ihm konſervativerſeits gemacht iſt, einver-
ſtanden und entſchloſſen ſein, nicht mehr mit
Gladſtone zuſammenzugehen. Wenn Gladſtone
nicht vor dem Zuſammentritt des Parlaments
ſein Amt als Premierminiſter niederlegt, wollen
die Unioniſten ſofort ein Mißtrauensvotum bean-
tragen. Geliefert iſt Gladſtone alſo wohl auf
jeden Fall.

Die ſerbiſche Regierung erklärt die über
Wien gekommene Nachricht, es ſeien in Niſch 6
oppoſitionelle Abgeordnete verhaftet worden, für
unbegründet. Es ſind nur zwei Perſonen,
wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe feſt
genommen und das waren keine Abgeordnete.

Aus Niſch liegen Privatberichte vor, nach
welchen die Regierung unter allen Umſtänden
die Zahl der oppoſitionellen Abgeordneten zu
vermindern trachtet. Nur ausgeſprochene Re
gierungsleute dürfen als Berichterſtatter den
Verhandlungen beiwohnen.

Seitdem die Engländer den birmahniſchen
König Thibo abſetzten, weil er ſich an den
Köpfen ſeiner Verwandten vergriff und ſein
Land in beſtändiger Aufregung erhielt, ſind in
Birmah mehr Menſchen um's Leben gekommen,
Feuersbrünſte, Plünderungen und Ruheſtörungen
entſtanden, als dies unter 100 Thibo's der Fall
geweſen wäre. Die Alompra-Prinzen, welche
Thibo's Erbſchaft beanſprachen, ſenden ihre Vor-
poſten bis in die Nähe von Mandalay; an allen
Orten finden Scharmützel ſtatt, ein mörderiſches
Klima mit ſeinen Regenſchauern und glühenden
Sonnenbränden füllt die Krankenhäuſer, und die
Engländer kommen zur Erkenntniß, daß ſie nicht
vorſichtiger und nicht kriegstüchtiger waren, als
die Franzoſen in Tonkin. Sie haben auch mit
einer Handvoll Soldaten Birmah zu erobern
verſucht, und ſind damit hereingefallen. Feſt
ſteht, daß unter König Thibo in Birmah es
weit ruhiger zuging, wie jetzt unter den Eng-
ländern.

Vrermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf Mittwoch früh in Kon-

ſtanz ein und wurde von dem Großherzog und
der Frau Großherzogin von Baden empfangen.
Die Abfahrt nach Mainau erfolgte ſofort per
Dampfer. Auf dem Bahnhofe waren die Spitzen
der Behörden, mehrere Vereine, ſämmtliche Schulen
und eine große Menſchenmenge, welche den
Kaiſer enthuſiaſtiſch begrüßten, verſammelt.
Der deutſche Kronprinz wohnte am Dienſtag
bei Spandau einem Uebungsſchießen bei.

Die Königin- Mutter von Bayern
hat die Anordnung getroffen, daß auf Koſten
ihrer Privatchatulle an jener Stelle des Starn-
berger Sees, in deren Nähe König Ludwig und
Profeſſor von Gudden aufgefunden worden,
eine Kapelle errichtet werde,

Prinz Luitpold von Bayern wird den
Kaiſer Montag früh in Augsburg begrüßen
und ihn dann nach München geleiten. Mit
Rückſicht auf die noch beſtehende Trauer wird
aber der Kaiſer den Bahnhof von München nicht
verlaſſen. Jn Augsburg werden große Vorbe-
reitungen zum Empfange getroffen.

Die Miniſter von Lutz und von Crails-
heim ſind am Dienſtag von Kiſſingen wach
München zurückgereiſt.

Die Stadt Lippehne hat dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck auch das Ehren-
bürgerrecht verliehen.

Der Voſſ. Ztg. zufolge hat der Dampfer
„Salier“ vom Norddeutſchen Lloyd am Mitt-
woch ſeine Reiſe nach Auſtralien angetreten
und damit die zweite deutſche Poſtdampfer-
linie eröffnet.

Die Kaiſerin Auguſta wird dem Rh.
Cour. zufolge, am 19. d. M. zum mehrwöchent-
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lichen Kurgebrauche in Schlangenbad ein-
treffen.

Der Großherzog von MecklenburgStrehlitz
iſt am Dienſtag früh nach London abgereiſt.

Jn Königſtein in Naſſau wird der König
Karl von Rumänien und Graf Herbert Bis-
marck zum Kurgebrauch erwartet.

Der aus Berlin ausgewieſene Reichstags
abgeordnete Paul Singer wird für die Folge
ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Frankfurt a. M.
nehmen.

Jn Mehldorf in SchleswigHolſtein werden
binnen Kurzem zwei junge Armenier eintreffen,
um dort die Lohgerberei zu erlernen. Das
Lehrgeld ſoll 2000 M. (27) pro Jahr betragen.

Das Berliner Landgericht hat die gegen
die polizeiliche Schließung des Berliner Ar-
beiterinnen vereins gerichtete Beſchwerde,
abgewieſen.

Mit dem neuen Jnfanterie- Gepäck
iſt jetzt ein Theil der Mannſchaften des Lehr-
Jnfanterie-Bataillons in Potsdam aus-
gerüſtet worden. Durch eingehende Probeverſuche
ſind bereits an demſelben als nothwendig er-
achtete Abänderungen vorgenommen worden.
Jetzt ſoll ein längerer Probeverſuch damit ge
macht werden und bleibt die Verſuchs- Kompagnie
während des Winters in Potsdam. Bei dem
neuen Gepäck handelt es ſich bekanntlich nicht
nur um eine bedeutende Gewichtserleichterung,
ſondern auch um eine gleichmäßigere Vertheilung
und eine bequemere Trageart der Gepäckſtücke.

Bei Landsberg a. W. ſollten Rebläuſe
entdeckt worden ſein jetzt wird aber ſchon wieder
bezweifelt, daß man es wirklich mit dieſem
ſchädlichen Thier zu thun hat.

Zum Direktor für den Bismarck-
Archipel in der Südſee mit dem Sitze in
Matupi hat die Neu Guinea- Kompagnie den
bisherigen Marine Unterzahlmeiſter Weißer
ernannt, der am 1. September nach ſeinem
neuen Beſtimmungsort ſich begeben ſoll.

Auf eine vom Feſtcomitee zur Einweihung
des Bismarck- Denkmals in Lippehne an
den Reichskanzler Fürſten Bismark gerichtete
Begrüßung ging ſolgendes Antworttelegramm
ein: „Mit herzlichem Danke erwiedere ich den
Gruß meiner neumärkiſchen Landsleute und blicke,
dankbar gegen Gott, auf die, ſeit ich in Lippehne
war, vergangenen vierundvierzig Jahre zurück.“

Aus Schleſien kommen trübe Berichte
und Klagen über dieerneuten Verherungen
durch Ueberſchwemmungen. Die materiellen
Verluſte beziffern ſich auf ſehr erhebliche Sum-
men, und bei der preußiſchen Regierung ſind auf's
Neue von verſchiedener Seite Hilfeleiſtungen in
Anregung gebracht worden. Alle derartigen
Geſuche werden in Berlin einer ſorgfältigen Prü-
fung unterzogen, und ſoll ihnen nach Möglich-
keit Rechnung getragen werden.

Aus Oſtrowo in der Provinz Poſen läßt
fich das polniſche Blatt Orendownik berichten,
daß die PolizeiVerwaltung vor den Schulferien
alle Schüler des dortigen Gymnaſiums zu ſich
beſchieden habe, welche in Ruſſiſch- Polen
heimathberechtigt ſind und denſelben eröff-
nete, es ſei ihnen nur geſtattet, die genannte
Schulanſtalt bis Michaelis d. J. zu beſuchen.

Der Berliner Kommis Wißmann, welcher
die Disconto Geſellſchaft um 12000 Mark be-
ſchwindelt hatte, iſt in Marſeille an Bord
eines Schiffes, welches ihn nach Algier bringen
ſollte, durch den dortigen deutſchen Konſul feſt-
genommen.

Sämmtliche Leichen der Opfer der Groß
glockner-Kataſtrophe, auch die des Grafen
Pallavicini, ſind nunmehr aufgefunden worden.

Der Konkurrenzkampf unter den
Sargfabrikanten und Händlern in
Berlin wird mit einer Heftigkeit und Erbitter-
ung geführt, wie auf keinem anderen Gebiete
des Gewerbebetriebes. Die Sargfabrikanten
Sch. und M. haßten einander grimmig, wovon
viele Beleidigungsprozeſſe Zeugniß gaben. Es
mag auch wohl zum größten Theile den Tiſchler
M. die Abſicht geleitet haben, ſeinen Konkurren-
ten zu ärgern, als er denſelben durch Bieten
einer höheren Miethe zum Verlaſſen ſeines Ge
ſchäftslokales zwang, um ſich ſelbſt dort nieder
zulaſſen. Am Ziehtage aber kam es zwiſchen

den feindlichen Parteien zu einer turbulenten
Szene. Als am Nachmittage des genannten
Tages Frau Sch. in der von ihnen kurz vorher
verlaſſenen Wohnung erſchien, um noch einige
kleine Gegenſtände zu holen, traf ſie bereits die

rau M., mit Scheuern beſchäftigt, dort an.
m nächſten Augenblicke „trieb man mit Ent-

ſetzen Spott“; Frau Sch. war ohne lange Vor
rede ſofort zu Thätlichkeiten übergegangen. Jhr
Mann, der vor der Thür wartete, eilte auf den
Lärm herbei und kam ſeiner Frau zur Hilfe,
indem er mit gefälltem Regenſchirm auf die
Gegnerin losſtürzte. Die Spitze der Waffe traf
den vorgehaltenen Unterarm der Letzteren und
fügte ihr eine tiefe Fleiſchwunde bei. Dann er-
griff Sch. die Verwundete und warf ſie ſo
heftig gegen die mit einem großen Fenſter ver-
ſehene Thür, daß die Scheibe zerbrach und die
Frau durch die Glasſplitter im Geſicht erheblich
verletzt wurde. Gleich, nachdem Frau M. kriegs-
untüchtig geworden, erſchien ihr Mann dieſem
erging es noch ſchlimmer. Beim Betreten der
Schwelle wurde er ſofort durch einen gewaltigen
Hieb, den ihm Sch. gegen den Kopf mit einem
Schraubenſchlüſſel verſetzte, zu Boden geſtreckt
und blutüberſtrömt zur Thür hinausgeworfen.
Wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperverletz-
ung angeklagt, wurde Sch. zu 21 Monat, ſeine
beſſere Hälfte zu 1 Woche Gefängniß ver-
urtheilt.

Die Deutſchen in den Oſtſeepro-
vinzen können nun jede Hoffnung auf Wieder-
gewinnung ihrer alten Rechte aufgeben. Der
Großfürſt Wladimir von Rußland empfing
auf ſeiner Rundreiſe in Dorpat die Vertreter
des Adels, der Stadt und der Univerſität und
hielt eine Anſprache an dieſelben, in welcher er
ſagte, er bereiſe zwar das baltiſche Küſtengebiet
lediglich zu militairiſchen Zwecken, könne aber er
klären daß alle Maßnahmen zur Vereinigung
der Oſtſeeprovinzen mit dem ruſſiſchen Reiche
auf dem feſten Willen des Kaiſers beruhten. Der
Kaiſer erblicke darin ein rechtes Unterpfand für
das Gedeihen des Oſtſeegebietes und halte feſt an
dem Vertrauen zu ſeiner Bevölkerung, das er
als ein Vermächtniß ſeines Vaters anſehe.
Wer das Recht bricht, iſt um Ausreden nie ver
legen auch Czar Alexander iſt es im vorliegen-
den Falle nicht. Komiſch klingt es ſchon wenn
er von den Oſtſeeprovinzen Vertrauen beanſprucht.
Wo ſoll denn das herkommen Alexander II.
hat die alten verbrieften Rechte heilig gehalten,
ſein Sohn thut das gerade Gegentheil.

Ein Londoner Blatt meldet aus Peter s-
burg, daß es der ruſſiſchen Polizei gelungen
ſei, den Nihiliſten Degajew zu verhaften,
welcher am 28. December 1883 den Chef der
GeheimPolizei, Sudeikin, ermordet hat.

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt von ihrem
Ausflug in die Nordſee nach Peterhof zurück-
gekehrt.

empfangen worden. Die belgiſche Regierung
mußte zwei Genter Regimenter, bei denen An
zeichen ſozialiſtiſcher Umtriebe bemerkt wurden,
in andere Garniſonen verſetzen.

Sonderbare Dinge paſſieren an der
Eines ſchönen Tages

erſchienen bei einem Beſitzer in der Nähe von
Mieſionskowo ein ruſſiſcher Hauptmann, ein
Wachtmeiſter und ein Koſak zu Pferde, zäumten
ohne alle Umſchweife ein Pferd des Beſitzers auf
und machten Miene, es über die Grenze nach

Der Beſitzer proteſtierte
ganz entſchieden, es half ihm aber nichts; die
Ruſſen meinten, das Pferd ſei aus Rußland

ruſſiſchen Grenze.

Rußland zu bringen.

herübergeſchmuggelt worden, ſie müßten es des
halb wieder zurückholen. Als der Beſitzer ſah,

r r g
nee h e d

Prinz Victor Napoleon iſt vom König
Leopold von Belgien im Schloſſe zu Laeken

daß die Ruſſen von ihrem Vorhaben nicht abzu
bringen waren, wandte er ſich an ſeine Nachbarn

Dieſe eilten mit Dung- und Heu
riffen die Ruſſen muthig an,

nahmen ihnen die Beute ab und trieben ſie über

um Hilfe.
gabeln herbei,

die Grenze zurück.
Die Tochter des aus Berlin ausgewieſenen

RegierungsBaumeiſters Keßler, Schülerin des
Berliner KunſtgewerbeMuſeums als Muſter
zeichnerin, hat die von der deutſchen Kron
prinzeſſin geſtiftete Medaille für Kunſt erhalten

Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung
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Donnersberg mit einem Revolver erſchoſſen.
Wildbad Gaſtein ſoll mit einer elec-

triſchen Beleuchtungverſehen werden. Kaiſer
Franz Joſeph will der Gemeinde die Koſten von
60000 Gulden vorſchießen.

Bei Odeſſa ſind verſchiedene Perſonen
überraſcht worden, welche die Zuggeleiſe auf-
riſſen. Man meint es mit Nihiliſten zu
thuen zu haben, die es auf einen Geldtrans-
port abgeſehen hatten.

Ein junges Mädchen fand in Berlin
einen ſchrecklichen Tod. Auf der Straße
entfiel ihr der Schirm, und als ſie ſich nach
demſelben bückte, ſtolperte ſie und fiel zu Boden,
Jn demſelben Augenblick fuhr ein ſchwerer
Kohlenwagen über ihren Kopf, ſo daß ſie ſofort
eine Leiche war. Die Unglückliche iſt Braut.

Eine kaum glaubliche Geſchichte
wird aus Dortm und berichtet. Ein Herr
kommt an einem einſam gelegenen Teiche vorbei,
an dem ein Mann ſteht, der ſeelenruhig zuſieht,
wie zwei Frauen im Waſſer umherwaten. Der
Herr fragt, was das zu bedeuten habe, und
erhält von dem Manne die Antwort, das ſeien
ſeine Frau und ſeine Tochter, die ſich ertränken
wollten. Er habe nichts dagegen, denn ſeine erſt
16 Jahre alte Tochter habe ein ſchlechtes Liebes
verhältniß gehabt. Da alles Reden dem Herrn
nichts half, faßte er ſeinen Krückſtock feſt, ſprang
in das nur ſeichte Waſſer und prügelte die
beiden Lebensmüden heraus als dieſe nicht gut-
willig gehen wollten.

Jm Säuferwahnſinn hat im Elſaß
ein Mann ſein Haus angezündet. Seine
Frau vermochte ſich mühſam zu retten, während
er ſelbſt verbrannte.

Vor ungefähr acht Wochen wurde dem
Armenhoſpital in Frankfurt a. M. ein aus
Amerika heimgekehrter Schneider überwieſen,
der einen äußerſt heruntergekommenen Eindruck
machte. Jetzt iſt der Mann geſtorben, und da
man ſeine Kleider genau unterſuchte, fand
man für 30,000 M. Werthpapiere.

Letzten Sonnabend wurde in Salez (Schweiz)
der katholiſche Geiſtliche der Lichtenſtein'-
ſchen Gemeinde Rugell wegen Schmuggel
von ſchweizeriſchen Grenzjägern arretirt und

über Nacht in einem Keller eingeſperrt gehalten.
Er hatte nämlich nach der Schweiz ein Pferd
verkauft, und fuhr über die Grenze, ohne den
Einfuhrzoll zu entrichten und die geſetzliche
Hinterlage zu leiſten. Da er das Pferd nicht
mehr zurückbrachte, und der Handel ruchbar
wurde, fahndete der ſchweizeriſche Grenzwächter
auf ihn und verhaftete ihn. Der Herr Pfarrer
machte zwar noch einen Fluchtverſuch, wurde
aber wieder eingefangen. Fatalerweiſe ſollte er
am Sonntag in Rugell ſeine Abſchiedspredigt
halten.

Ein Mittel gegen die Cholera will
man in Turin entdeckt haben. Der Profeſſor
Perroncito theilte ſeinen Studenten mit, daß es
in ſeinem Laboratorium einem Studenten der
Medizin, Namens Giordano, geglückt ſei, eine
neue, ſichere Behandlungsmethode der Cholera
zu entdecken, dieſelbe beſteht im Weſentlichen
darin, daß mittelſt einer Sonde antiſeptiſche
Subſtanzen in den Darm eingeführt werden.
Dieſe Methode ſoll ſchon in den wenigen Fällen,
in denen man ſie anwendete, überraſchende
Reſultate ergeben haben, was natürlich erſt nach
zuweiſen ſein wird.

Jn Paris liegt jetzt ein vorſündfluth-
licher Eichenſtamm in der Seine, welcher
ganz außerordentliche Verhältniſſe aufweiſt. Er
iſt 31,60 Meter lang, hält 9 Meter im Umfang
und 35 Raumeter und wiegt 55000 Kilo. Die
Gelehrten behaupten, der ausgegrabene Stamm
ſei 1000 Jahre alt geweſen, als er durch die
letzte Umgeſtaltung unſeres Erdtheiles, bei welcher
die Alpen emporgeſtiegen, in das Flußbett ver
ſenkt wurde.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die alljährlich an ſämmtlichen deutſchen

Gerichtshöfen eintretenden nehmen auch
diesmal mit dem heutigen Tage ihren Anfang
und endigen mit dem 15. September.

Die Königliche Regierung ordnet an, daß

hat ſich in Wien der öſterreichiſche Major von am 17. Auguſt, dem 100 jährigen Todestage
Friedrichs des Großen in allen Schulen ihres
Bezirks, auch den höheren Mädchenſchulen, das
Andenken des großen Königs zum Mindeſten in
einer Gedächtnißfeier der erſten Schulſtunde er-
neuert werde.

Der vor Jahresfriſt hier gegründete Turnverein
„Rothſtein“ beging am 11. d. M ſein 1. Stiftungs-
feſt verbunden mit Fahnenweihe im Gaſthof zum
Thüringer Hof in würdiger Weiſe. Morgens 5 Uhr unter
Vorantritt des Vereinstrommlercorps und der hieſigen
Stadtkapelle wurde der geplante Morgenmarſch durch dieStadt
unter zahlreicher Betheiligung ausgeführt Zurückgekehrt
nach dem Vereinslokale beeilten ſich die Mitglieder die
gebetenen Turnvereine feſtlich zu empfangen. Von aus
wärts ſtellten fich die Turnvereine von Döllnitz, Keuſchberg,
Lauchſtädt, Mücheln, Ule aus Halle und von hier der Allgemeine
Turnverein und der Vorſtand des Männerturnvereins ein
Eine ſtattliche Anzahl von Turnern bildete den Feſtzug,
welcher um 3 Uhr die Fahne von dem Vereinsvorſitzenden
Herrn Krumpe unter Trommelſchlag abholte. Auf dem
Feſtplatze angekommen, ſtellten ſich 12 in weiß gekleidete
Jungfrauen mit großen Schärpen in den Vereinsfarben,
grünweißroth, angethan, an die Spitze des Zuges. Als
nun Aufſtellung genommen, ſtimmte der Sängerchor des
feſtgebenden Vereins den Choral „Lobet den Herren“ 2c.
an. Herr Conſ.-Rath Leuſchner hielt dann eine glänzende
Feſtrede, in welcher er namentlich den Turnerwahlſpruch friſch,
fröhlich, frei, fromm eingehend in trefflicher Weiſe beleuchtete.
Darauf wurde mit Orcheſterbegleitung Vers 2 des Liedes „Ein
feſte Burg 2c.“ geſungen, worauf dann der Vereinsvor-
ſitzende das Wort ergriff und namentlich hervorhob, daß
die Fahne nur durch die Opferfreudigkeit der Mitglieder
und Beiſteuer der Vereinsdamen hätte beſchafft werden
können. Sodann folgte die Enthüllung. Der Sänger-
chor des Vereins trug das Lied „Die Fahne rauſcht“
vor, worauf der Vorſitzende die Anweſenden begrüßte.
Ein auf den deutſchen Kaiſer Wilhelm l ausgebrachtes
dreifaches Gut Heil bildete den Schluß dieſer Anſprache.
Bis 6 Uhr war Kürturnen aller Turner bei gleichzeitigem
Concertieren der Stadtkapelle. Um 6 Uhr ordnete ſich der
impoſante Feſtzug. Voran Trommler- und Muſikchor und
die Feſtdamen; dann die prachtvolle geweihte Fahne und
die übrigen Vereine mit ihren Fahnen. Durch die Stadt
und zurück nach dem Thüringer Hof bewegte ſich der Feſt
zug. Jn dem überaus reich und geſchmackvoll dekorierten
Garten concertierte von 8--10 Uhr Abends in Anweſen-
heit einer großen Zuhörerſchaft die hieſige Stadtkapelle.
Nachdem wurde im Saale der Ball eröffnet, der die Feſt
theilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde in fröhlichſter
Stimmung beiſammenhielt. Die Fahne iſt eine ſchwer-
ſeidene, prachtvoll geſtickte und hergeſtellt von einer geb
Merſeburgerin, Ottilie Otto zu Gohlis.

Wie wichtig und von großem Vortheil es
iſt, die der Bahn übergegebenen Reiſekoffer c.
zu verſichern, davon liefert ein Fall einen Be
weis, der kürzlich einem Barmer Muſiker begegnet
iſt. Derſelbe gab zwei Koffer zur Beförderung
von Barmen nach Düſſeldorf auf die Bahn,
von denen der eine, in welchem ſich für 3000 Mk.
Muſikalien befanden, wahrſcheinlich geſtohlen
wurde. Jetzt hat die Bahnverwaltung dem Be-
treffenden als höchſte Entſchädigung die Sum-
me von 42 Mk. ausgezahlt. Hätte der Aufgeber
vorher die Koffer gegen eine Gebühr von 10 Pf.
verſichert ſo hätte die Bahnverwaltung ihm vol-
len Schadenerſatz leiſten müſſen.

Aus KleinLiebenau ſchreibt man der „Hall.
Ztg.“: Unſer in weiten Kreiſen bekannter und
allgemein geachteter Rittergutsbeſitzer und lang-
jähriger Kreisdeputirter des Merſeburger Kreiſes,
Herr Voigt, iſt am letzten Donnerſtag von
einem Schlaganfall betroffen worden und
muß ſein Geſundheitszuſtand als ein höchſt be
denklicher bezeichnet werden, um ſo mehr, wenn
man berückſichtigt, daß Herr Voigt ein hoher
Achtziger iſt.

Heute Donnerſtag Abend concertiert die
Stadtkapelle im Kaſinogarten.

Aus der Hoalleſchen Strafkammerſitzung
vom 13. Juli. Die unverehelichte Jda Jauckus
von hier hatte, während ſie die Aufwartung bei
der Wittwe Schütze beſorgte, Ende vorigen und
Anfangs d. Js. 150 Mark baar und einen
Coupon über 6 Mk. ſowie 12 Mark baar ent
wendet und wurde auf Antrag der Staatsan-
waltſchaft mit 14 Tage Gefängniß beſtraft.
Der Schulknabe Wilhelm Scherpe aus Schkeuditz,
13 Jahre alt, entwendete im Mai der Wittwe
Zimmermann dort 4 Hemden, einige Taſchentücher,
Kinderhoſen, Handtücher, 1 Frauenweſte, Strümpfe
und einige Packete Lumpen und Lappen. Dieſes
Diebſtahls halber wurde er zu 3 Tagen Ge-
fängnißſtrafe verurtheilt, während 14 Tage ſeitens
der Staatsanwaltſchaft in Antrag gebracht wurden.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 14. Juli. Das zu geſtern angeſetzte

Kinderfeſt mußte des zu ſchlechten Wetters wegen
auf heute verſchoben werden.

Freyburg, 11. Juli. Ein Bubenſtreich wurde

d 7e 5 J
in vergangener Nacht ausgeführt, indem ein in
der Nähe der Stadt befindliches Kornfeld zum
größten Theil mit der Sichel umgehauen wurde,
jedenfalls um den Beſitzer zu ſchädigen. Der
Thäter iſt noch nicht ermittelt.

Dresden, 10. Juli. Vorgeſtern feierte die
ſächſiſch-böhmiſche Dampfſchifffahrts geſellſchaft in
Dresden den Tag ihres 50 jährigen Beſtehens.

Repertoire- Entwurf der Leipziger Theater.

Neues Theater. Freitag, 16. Juli: Gaſtſpiel des
Matkowosky, v. Hoftheater in Dresden. Kabale und

iebe.

Altes Theater. Freitag, 16. Juli Gaſtſpiel des
Fräulein Sophie König vom Stadttheater in Frankfurt a. M.
Neu einſtudiert: Drei Paar Schuhe. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 14. Juli. Land- Weizen 155--163 Mk.,

Weiß Weizen Mk., glatter engl Weizen 150 155
Mt., Rauh- Weizen 142 146 Mk., Roggen 133--139 Mö.,
Chevalier-Gerſte 130 137 Mk., Land Gerſte 122-125
Mk., Hafer 130 146 Mk., per 1009 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,70 39,20 M.

Preis-Räthſel.
u ejöst erhättv

gold, Rückentites.,

Anzeigen.
Lungen- und Halskranken,

Schwindſüchtigen u. Aſthmaleidenden
zur Anzeige,

daß die Pflanze: „Homeriana“ für Deutſchland
allein ächt bei dem unterzeichneten, notariell be-
ſtellten GeneralDepoſitär erhältlich iſt. Proſpecte
äber dieſe Pflanze überſendet koſtenfrei

Ernst Weidemann, Liebenburg

am HarzS Das geläufige Sprechen
Schreiben, Leſen und Verſtehen des

Engl. u. Franz. (bei Fleiß u. Aus-
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch

d. in 32. Aufl. vervollk. Orig.-Unt.Briefe
n. d. Meth. Touſſaink-Langenſcheidt. Probe-

D briefe à 1 M.
Langenscheidtsche V.-Buchhb. Berlin S. II.

NB. Vie der Prosp. nachkweist, haben Viele, d.
nur diese Briefe (nie müncdl. Unt.) benutsten, d.
Examen als Lehrer d. Engl. u. Fr. gut bestanden.
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Das grosse
Bettfedern- Lager

William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1.25 Pf. d.
Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 55 Rabatt.

Umtauſch geſtattet.

Fine möbl. Stube für einen Herrn iſt ſofort
zu beziehen. Daſelbſt iſt eine Stube nebſt

Zubehör zu vermiethen, 1. October zu beziehen.Unteraltenburg 45.
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erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie. Ziehung
4. August l. J.

O O S
Mark

2 Vierſpännige Equipagen.
3 Zweiſpännige Equipagen.
1 Einſpännige Equipage.

(Complet zum Abfahren.)

11 Looſe für 20 Mark.

3521

Unter

und unter dem

gesund versendet

Alerhöchstem Protett. S-.Ml. d. Katbers u Königs

khrenprävicium Sr. K. K. Hoheit des Kronprinren

Grosse Jubiläums-Kunstausstellungs-

e LotterieZiehung am 15. September c. u. folgenden Tagen 50
Original-Loose à 1 M. auf 10 I oose ein Freiloos 100

J (auch gegen Coupons oder Briefmarken) empfiehlt

Cart Meine eAlleiniges General-Debit und Haupt-Collection:
Harmhburg, Grosse Johannisstr. 4.

n

Reitpfercde.eWinne. Goldene und Silberne Münzen.
L, 00 s 2 Mark ſind in allen durch Placate kenutlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch g.

V. A schrader, Hannover, Grosse Packhofsstrasse 2
Merſeburg zu haben bei Louis Zehende e

20 000 20000
15 000 15 000
10 000 10 000
5 000 15 000
2000 20000
1000 20000 S

600 12 000
400 12 000
300 10500
200 10000
150 13 500
120 12 000

on O

100 100 10 000200 40 806000800 20 16 0001000 10 10 0001200 5 600025 000 Gew. 50 0005 777 r 707 700
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g l

Loos a F. ar ſind zu haben in der
Expedition des KKreisblatt.

e Fan Luckenau.A. Riebeck'ſche Montau-Werke (Act.-Geſ.)
Briquettes und Preßkohlenſteine.

Qualität vorzüglichſt Lieferung prompt;

e So neHeinrich Schultze,
Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

pferde-, Wagen- und Oeco-

nomie-Geräthe-Auction in
FILersehbuurg.

Mittwoch, den 21. d. M. von Vor-
mittags 9 Uhr an ſoll an den vor
dem Gotthardtsthore in der Hölle ge-
legenen Scheunen das zum Nachlaſſe des
verſtorbenen Stadtgutsbeſitzers, Stadtrath
Schwickert hier gehörige geſammte Wirth-
ſchaftsJnventar als

6 Stück ſehr gute, ſtarke Arbeits-
pferde, darunter 2 Hengſte, I faſt neuer
Landauer, 3 compl. Ackerwagen, 1 Drill
maſchine, 1 Hackmaſchine, 2 Getreide Rei-
nigungsmaſchinen, 1 Häckſelmaſchine, div.
Geſchirre, Pflüge, Eggen und Walzen, 1
Schweinewaage, Dec.-Waage, Parthie
Säcke, Siebe und andere Wirthſchafts-
gegenſtände, ſowie 1 compl. Schlitten und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1886.
Biaenl Rindfeiseh,

Auet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.
Einige tüchtige Zimmerleunte

finden Beſchäftigung
Meuschauerstr. No. 3.

Hhbſt- Verpachtung.
Sonnabend, den 17. Jalf er.

Abends 7? Uhr
ſoll die diesjährige Obſt-Nutzung der Gemeinde
Wölkau im Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet
werden.

Wölkau, den 11. Juli 1886.
Der Ortsvorsfancdt.

ff. neue Jsländer Matjes

Vollheringe
empfiehlt in ausgeſuchter Waare billigſt

Die Caffee-Spezial Handlung
Merſeburg, Altenburger Schulplatz 2.

Franz Sack.
Die feinſten und reinſchmeckendſten

Oafſwe's
zum billigſten Preiſe, ſowie wnge-
brannte Caffee's ſchon von 50 Pf.
per Pfund empfiehlt

I. E. aB.Oelgrube 23.

3 11 Lo00s6edafür 20 M.
Vür Porto und Liste
15 Pf anzufügen.
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z Oncau!c 2 [5cqh]q]q—von van Houten S Zoon Weesp
Holland
Blooker Amſterdam
Gaedke Hamburg
Lobeck Dresden
Hauswald Magdeburg
Gebr. Stollwerck Cöln a/Rh.

Chocolade in allen Preislagen empfiehlt
billigſt

Die Caffee-Spezial- Handlung
Merſeburg, Altenburger Schulplatz 2.

Freaune Se Cfe.
Bei Abnahme von 5 Pfund enzros Preiſe.

Eau de Cologne philocome
(Kölniſches Haarwaſſer)

hat bereits allſeitigen Anklang und großen
Abſatz gefunden, den es auch ſeiner außer-
ordentlichen Wirkungen wegen verdient.

Dasſelbe verhindert nicht nur den Aus-
fall und das Grauwerden der Haare, ſon-
dern befördert auch deren Wachsthum,' macht
ſie geſchmeidig und lockig; beſeitigt den
Milchſchurf und andere Ausſchläge bei
Kindern, Schinnen und Schuppen bei
Erwachſenen binnen 3 Tagen, iſt Schutzmittel
gegen Kopferkältung, bei Migräne und
Kopfweh eine wahre Wohithat, wirkt über
haupt belebend auf das ganze Kopfnerven-
Syſtem, hält die Poren offen und iſt das
feinſte Toilette-Mittel.

Per Flaſche 2 Mk., (6 Fl. 10 Mk. 12
Fl. 18 Mk. franco.)

Erfinder und Fabrikanten

H. Haebermann S Cie. in Köln. H

Wein! Venmn!ElectriſcherKegnlator
mit Rotationspendel.

Braucht nicht aufgezogen zu werden
und geht ſo lange die Vatterie vorhält, unge-
fähr fünf Jahre.

Ein Muſter, im Gange befindlich, habe ich in
meiner Werkſtatt aufgehängt und empfehle es
zur gefälligen Anſicht.

Paul Hoſftmann, Uhrmacher
Ober- Burgſtraße 10

Mersehburger Landwehrverein.
Sonntag, den 18. d. Mts. Nach-

mittags Uhr findet in dem Gartenlocal
„Funkenburg“ das

Sommerfest
beſtehend in Concert, Theater und daran
ſich ſchließendem Ball ſtatt.

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten
bei dem Hutmachermeiſter Herrn Brechtel, Roß
markt und dem Verxeinsboten Focke zu haben.

Nichtmitglieder haben gegen Entree
Zutritt Das Directorium.Eine Aufwärterin wird g ſucht. Zu erfragen

in der Kreisblatt Expedition.

e Veorioren! 222am 14. d. M. ein ſchweres ſilbernes
Armband aus mehreren Ketten beſtehend,
auf dem Wege die Halleſcheſtr. bis zum
Chauſſeehaus und zurück, unten am Damme
entlang bis nach Hauſe. Abzugeben bei
guter Belohnung alleſcheſtr 4 p.

Redaction, Schnellprefſendruc und Verlag Ton T. Ter hold x in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz s

x
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